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J 103.
Politiſche Wochenſchan im Auslande.
Während die oſtrumeliſche Frage durch nunmehr

exfolgte Ernennung des Bulgarenfürſten zum Generalgouver-
geur von Oſtrumelien endgiltig erledigt worden iſt, hat die
griechiſche Frage in den letzten Tagen eine neue Wendung
erhalten, von der man noch nicht weiß, ob ſie zum Guten
eder Schlechten ausſchlagen wird. Auf dringzende Vorſtell
ungen Frankreichs hatte ſich Griechenland zur Abrüſtung
bereit erklärt; die übrigen Mächte indeß fühlten ſich nicht
veranlaßt, ihrerſeits von dem beabſichtigten Collectivſchritt ab
zuſtehen, ſondern überreichten in Athen am Dienſtag eine
Rote, welche die Abrüſtung binnen acht Tagen verlangte und
im Weigerungsfalle das helleniſche Cabinet für alle weiteren
Folgen verantwortlich machte. Der Zweck dieſer Note war,
Griechenland zu bewegen, die Erklärung, die es Frankreich
gegenüber abgegeben, der Geſammtheit der Mächte gegenüber
zu wiederholen, um ſo mehr, als bisher alle Schritte der
Mächte vergebens geweſen waren. Jn Folge dieſes neuen
Schrittes hat Griechenland die Vertreter der Mächte in einer
neuen Note wiſſen laſſen, daß es die Abrüſtung nunmehr
ablehne, weil wenn es ſich jetzt dazu bereit erkläre
es den Anſchein gewinnen könne, als habe es ſich dem Ulti-
matum unterworfen nur wenn ihm die Freiheit der Action
gelaſſen werde, würde es die Frankreich gegenüber von freien
Stücken übernommenen Verpflichtungen loyal erfüllen. Die
NRationalliga in Athen iſt ſofort dieſer Politik beigetreten und
hat in einer Verſammlung die Forderung aufgeſtellt, es ſolle,
ſo lange Griechenland unter dem Drucke des Ultimatums
ſehe, nicht abgerüſtet werden. Auch andere Kundgebungen
und Straßendemonſtrationen ſind in dem Sinne erfolgt. Die
Erklärung Griechenlands gegenüber Frankreich enthielt übrigens
keineswegs die volle Bereitwilligkeit zur Abrüſtung, ſondern
vor Allem den Wunſch, die griechiſchen Beſtrebungen wegen
eines Gebietszuwachſes auf diplomatiſchem Wege geregelt
zu ſehen. Schon dieſer Wunſch wird die Mächte bewogen
haben, ſich in ihrer Politik durch griechiſch- franzöſiſche Ab-
machungen, welche ein Ziel verfolgen, dem die Mächte nicht
zuſtimmen wollen, nicht ſtören zu laſſen. Der griechiſche
Miniſterpräſident Delijannis iſt dem Druck der Volksdemon-
ſtrationen gewichen, indem er nachträglich in Abrede ſtellte,
bindende Erklärungen berreffs der Abrüſtung Frankreich gegen

über abgegeben zu haben. Nachdem aber dieſe Winkelzüge
des leitenden helleniſchen „Staatsmanns“ nunmehr auch vor
der franzöſiſchen Regierung entſchieden desavouirt worden ſind,
muß er ſich wohl oder übel zum Einlenken entſchließen
und hat die allmähliche Abrüſtung, wie gemeldet, bereits zu
geſichert. Doch hat er durch ſeine Doppelzüngizkeit das Ver-
trauen Europas gründlich verloren. Denn auch Rußland
hält in dieſer Frage mit den Kaiſermächten, bezw. der Türkei
eng zuſammen in Livadia, wo ein Abgeſandter des Sultans,
Edhem Paſcha, zur Begrüßung des Zarrn erſchienen war,
haben unter den dort verſammelten Staatsmännern, dem
Miniſter von Giers und den beiden ruſſiſchen Geſandten in
Athen und Conſtantinopel, Berathungen ſtattgefunden, deren
Reſultat offenbar die Zurückweiſung der griechiſchen Anſprüche
geweſen iſt; jedenfalls iſt die Stellung des Ultimatums an
Griechenland trotz der von Frankreich ſcheinbar erzielten
Nachgiebigkeit, unter Rußlands voller Mitwirkung geſchehen.

Das engliſche und franzöſiſche Parlament haben
Ferien, die inneren Angelegenheiten ſind ſomit in beiden
Ländern etwas in den Hintergrund gedrängt und haben dem
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größeren Spielraum gelaſſen. England iſt durch neuere Un
ruhen in Birma, wo jüngſt von dem Thronprätendenten die
Hauptſtadt Mandalay in Brand geſteckt wurde, zu neuen mili
täriſchen Operationen genöthigt worden.

Jn Oeſterreichiſch-Galizien haben um Oſtern herum
unter den polniſchen Bauern Unruhen ſtattgeſunden,
deren Charakter noch nicht aufgeklärt iſt. Es ſcheint, als ob
ſie bis jetzt nicht national-polniſcher, ſondern mehr
agrariſcher Nacur und von dem Aberglauben geleitet waren,
daß der Untergang der Welt bevorſtehe. Es ſind mehrere
Dörfer in Brand geſetzt, in einem Dorfe, Bojaniec, ſind 49
Bauernwirthſchaften in Aſche gelegt worden. Es ſcheint, als
ob in der ländlichen polniſchen Bevölkerung große Erregung
gegen die polniſchen „Herrenleute“ (Schlachzizen) beſtehe,
welche letztere ſich wenig um das Loos der ländlichen Be-
völkerung kümmern.

Die italieniſche Deputirtenkammer iſt durch ein
Dekret des Königs am 27. April aufgelöſt, die Neuwahlen ſind
auf den 23. Mai angeſetzt worden der Grund zu dieſer Maß
regel iſt, daß die Regierungsmajorität, welche für die weitere
Durchführung finanzieller Reformen nothwendig iſt, ſich immer
mehr gelichtet hat. Die italieniſch-wiſſenſchaftliche Expedition des
Grafen Porro iſt bei Gildezza (Oſtafrika am Golf von Aden)
von dem Sultan von Harrar ermordet worden, in Harrar
ſind nach einer Mittheilung alle Europäer ermordet, nach
einer anderen nur zu Gefangenen gemacht worden. Italien
hat ſich an die engliſche Regierung, unter deren Obhut
der Sultan von Harrar ſteht, mit der Anfrage gewandt,
welche Schritte dieſelbe ihrerſeits ſoweit ſie mitbetroffen
ſei zu thun gedenke.

Die Senatorenwahlen in Spanien haben folgendes Er
gebniß gehabt: gewählt wurden 136 Miniſterielle, 26 Kon-
ſervative, 4 Republikaner, 4 von der Partei Romero Robledo,
2 von der dhynaſt iſchen Linken und 8 Unabhängige.

Jn Brindiſi und Umgebung fordert die Cholera nach
wie vor weitere Opfer.

Das niederländiſche Kabinet hat ſein Demiſſions-
geſuch zurückgezogen. Es verlautet, die Kammer werde nicht
aufgelöſt, ſondern es werde derſelben eine neue Reviſion der
Wahlbezirkseintheilung vorgeſchlagen werden.

Politiſcher Tagesvericht.
Deutſches Reich.

Von dem preußiſchen Miniſter der geiſtlichen c.
Angelegenheiten iſt das nachfolgerde Schreiben an den
Jan Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten
gerichtet

Berlin, den 1. Mai 1886.
Mittels Schreibens vom 8. April d. Jahres war ich in der

Lage, dem Herrn Präſidenten des Herrenhauſes eine Note des
CardinalStaatsſecretairs Jacobini vom 4. April d. J. zu
überſenden, welche nach Annahme und Verkündung des in der
parlamentariſchen Berathung begriffenen kirchenpolitiſchen
Geſetzentwurxfs die Erfüllung der ſtändigen Anzeige für den
Fall zuſagt, daß der heilige Stuhl die officielle Verſicherung er
dalte, daß man in nächſter Zukunft eine Reviſion derjenigen
früheren kirchenpolitiſchen Beſtimmungen unternehmen werde,
welche in der jetzigen Vorlage nicht erwähnt ſind. Druckſache
des Herrenhauſes de 1886. Nr. 71.

Indem die Regierung Sr. Majeſtät des Königs hierin nur
eine freundliche Erwiderung des Entgegenkommens, welches ſie
durch ihre dem Landtage gemochten Vorlagen bewieſen hat. er
blicken konnte, hat ſie nicht gezögert, durch Note vom 23 April

Intereſſe für die ſchwebende griechiſche Frage gegenwärtig
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d. J. dem beiligen Stuhle die gewünſchte Zuſicherung der
Bereitwilligkeit zu einer weiteren Reviſton der kirchenpolitiſchen-
Geſetze auszudrücken. Zu ihrer lebhaſten Befriedigung iſt die
königliche Staatsregiernna gegenwärtig in den Stand geſetzt, der
Landesvertretung eine weitere Note des Cardinal-Staatsſecre-
tairs Jacobini vom 25. April d. J. mitzutheilen, Jnbaltsderen Seine Heiliokeit der Papſt, vm ein thatſächliches Unter
pfand ſeiner friedfertigen Geſinnung zu geben, aus eigener Jn
tiative und ohne die vollſtändige Erfüllung der ausgeſprochenen
Vorausſetzungen zu erwarten, ſich entſchloſſen hat, ſchon jetzt
einen Theil der gemachten Zuſagen vorweg zu erfüllen und die
Anzeige für die gegenwärtig vacanten Pfarreien ſchon von jetzt
ab eintreten zu laſſen.

Jndem ich mich beehre, Ew. Hochwohlgeboren dieſe Note in
deutſcher Ueberſetzung ganz ergebenſt zu überſenden, verbinde ich
damit das Erſuchen dieſelbe geneigteſt zur Kenntniß der Mit
glieder des Hauſes der Abgeordneten bringen zu wollen.

Jn Vertretung:
(gez.) Lucanus.

An den Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten,
Herrn v. Köller, Hochwohlgeboren.

Ueberſetzung:
Aus den Gemächern des Vatikan,

5. April 1886.
Nachdem der unterzeichnete Cardinal-Staatsſecretär die ihm

von der preußiſchen Regierung als Antwort auf die letzte Note
des heiligen Stuhles übergebene Note vom 23. d. M. zur Kennt-
niß Seiner Heiligkeit gebracht hat, beeilt er ſich, Eurer Excellenz
Folgendes mitzutbeilen:

Mit wahrer Genugthuung hat der heilige Vater vor Allem
erfabren, doß der Vorſchlag des heiligen Stuhles, eine weitere
Reviſion der in der gegenwärtigen Vorlage nicht in Betracht ge
zogenen Geſetzbeſtimmungen vorzunehmen, ſeitens der preußiſchen
Regierung als ein Act der Verſöhnung, aufgefaßt worden iſt,
Prager dazu diene, den religiöſen Frieden vollſtändig herzu-

ellen.
Die dem heiligen Stuhl gemachte Zuſicherung, zu dieſer Re

viſion zu ſchreiten und in ſolchem Sinne eine neue Geſetzvorlage
an die Kammern zu bringen, konnte daher Seiner Heiligkeit nicht
anders als erfreulich ſein. tEbenſo iſt der im Herrenhauſe für die neue Geſetzvorlage
mit den betreffenden Amendements erzielte Erfolg ein Gegen
ſtand der Befriedigung für die erhabene Abſicht Seiner Heiligkeit
geweſen.

Und deshalb, um ſeine hohe Werthſchätzung der oben ange
gebenen Vorgänge zu conſtatiren, wie auch um der preußiſchen
Regierung einen neuen und beſonderen Beweis ſeines Vertrauens
und ſeiner Willfährigkeit zu geben, hat der heilige Vater den
unterzeichneten Cardinal-Staatsſecretair ermächtigt, derſelben Re
gierung mitzutheilen, daß es ſeine Abſicht ſei, daß die Anzeige für
die gegenwärtig vacanten Pfarreien ſchon von jetzt ab beginne
und daß ſie ohne Verzögerung erfolge.

Wenn Euer Excellenz Jbrer Regierung die gegenwärtige
Mittheilung macht. ſo werden Sie nicht unterlaſſen, den beſonderen
Werth derſelben hervorzubeben, namentlich in Beziehung auf die
Herbeiführung des definitiven religiöſen Friedens.

Der Uneerzeichnete benutzt c.
Card. Jacobini.(gez.). LNach dieſem Schriftwechſel ſt wohl die glatte An

nahme der kirchenpolitiſchen Vorlage ſeitens des Abgeord
netenhauſes nicht mehr zu bezweifeln! Die im heutigen
Hauptblatt aus Breslau und Münſter gemeldete Anweiſung
der päpſtlichen Curie an die dortigen biſchöflichen Be
hörden, für die gegenwärtig vacanten Pfarreien neue Can
didaten der Regierung in Vorſchlag zu bringen, iſt ſomit
an ſämmtliche preußiſche Diöceſen ergangen.

Ueber die Bemühungen der ſogenannten Unverſöhnlichen

im Vatikan zur Verhinderung des Abſchluſſes des
kirchlichen Friedens ſchreibt man der „K. Ztg.“ aus
Rom Folgendes

„Wie nicht anders zu erwarten hat die Note der Kurie vom
4. April einen Sturm des Unwillen im Lager der Friedensfeinde

Die fünfnndzwanzigfährige Regierungszeit des
Kaiſers und Königs Wilhelms I.

(Fortſetzung.)
Zweihundert Jahre ehrlicher nationaler Arbeit, das

ſind die ſtarken Wurzeln der Kraft unſeres neuen Reichs.
Und auch ſeine Verfaſſung iſt alt und jung zugleich. Sie
hat das Heerweſen und viele andere der Jnſtitutionen,
denen das moderne Preußen ſeine Größe dankt, in ſich
aufgenommen, und ſie wirkt zugleich mit dem uralten
bare des Namens Kaiſer und Reich auf die deutſchen

erzen, am ſtärkſten vielleicht auf jene oberdeutſchen Stämme,
welche dem Norden am längſten entfremdet waren und
jezt mit Stolz ſich ſagen, daß wieder wie in den Tagen
Barbaroſſas ein Herrſcherhaus aus ſchwäbiſchem Stamme
die mächtigſte der Kronen trägt. Wieder wie vor Alters
empfindet die Nation die Wirkſamkeit der alten Würde
des Reichskanzlers in Germanien. Aber ſeine Macht kann
nie mehr, wie vormals ſo oft, der kaiſerlichen Majeſtät
bedrohlich werden; gemäß dem monarchiſchen Charakter
des neuen Reichs iſt er heute ein kaiſerlicher Beamter
und darf keinen anderen Willen haben als den Willen
des Kaiſers. Wieder wie vor Alters ſtützt ſich unſer
Kaiſerthum auf eine ſtarke Hausmacht. Doch dies Kern-
land des neuen Reichs, dies Preußen iſt deutſch von
Grund aus und ſo mächtig, daß es keinen der kleinen
Reichsgenoſſen mehr durch Begehrlichkeit erſchrecken kann.
Wieder wie vor Alters ſchaart ſich der deutſche Fürſten
ſtand um ſeinen Kaiſer, und es iſt nicht die letzte unter
den heilvollen Wandlungen der Gegenwart, daß
dieſer erlauchteſte hohe Adel der Welt, der
die Mehrzahl der europäiſchen Throne mit ſeinen tapferen
Söhnen beſetzt hat, wieder ſeine Ehre darin ſucht, dem

eiche zu dienen. Vollkommen neu unter den großen
Jaſtitutionen des Reichs iſt nur dies Eine, daß die Nation
das Unterhaus erlangt hat, das ihr ſeit Jahrhunderten
immer fehlte, daß ſie durch den neuen Reichstag, ſo ſie
es will, die Geſchicke Deutſchlands mitbeſtimmen kann.

Auch darum darf die neue Ordnung auf eine lange
Zukunft zählen, weil ſich große Umwälzung vollzogen hat

in der mildeſten Weiſe, ohne allzu ſchroffe Verletzung des
M r T Scren

deutſchen Rechtsgefühls. Wihr bleibt zu allen Zeiten
der Ausſpruch des welterfahrenen Venetianers Sanuto:
wie es kein Gold giebt in voller Reinheit, ſo giebt es
auch keinen Staat ohne Uſurpation. Nicht ohne Gewilt,
nicht ohne den Bruch altüberlieferten Rechtes konnte einſt
das deutſche Ordensland Preußen in ein weltliches Herzog-
thum verwandelt, konnten die Preußen und Märker, die
Weſtphalen und die Magdeburger zu Gliedern eines
Hauptes werden. Wenn aber eine überlebte alte Rechts-
ordnung jede friedliche Aenderung von ſich weiſt, dann
iſt der Krieg ein milderes Heilmittel als die Revolution;
denn er wahrt Treue und Glauben, er kann die wild da
hinraſenden Mächte der Zerſtörung in Schranken halten,
und ſein Erfolg erſcheint dem Gewiſſen der Völker wie
ein Gottesurtheil. Der ritterliche Krieg des Jahres 1866
begrub nur was todt war; heute ſchon hat der preußiſche
Staat in ſeinen neu gewonnenen Landen die Wanden ge-
heilt, die er geſchlagen. Unſer neues Reich ſteht feſt im
Rechtsbewußtſein der Nation.

Auch das Ausland beginnt zu fühlen. daß dies Er-
ſtarken der Mitte Europas ein Segen iſt für die Geſittung
der Welt. Vor unſeren Augen erfüllt ſich, was einſt Kron-
prinz Friedrich weisſagte: dies Preußen müſſe ſo ſtark
werden, um den Frieden zu wahren aus Gerechtigkeit,
nicht aus Furcht. Alle die Befürchtungen von einer Aera
der Kriege, welche dies von Waffen ſtarrende Deutſchland
über die Staatengeſellſchaft heraufführen werde, ſind zu
Schanden geworden. Der vielgeſchmähte preußiſche Grund-
ſatz der allgemeinen Wehrpflicht hat die Runde um die
Welt gemacht, und er ſichert den Völkerfrieden; denn wo
die Waffenpflicht als Ehrenrecht des freien Bürgers gilt,
wo das Heer das Volk in Waffen iſt, da wird der Krieg
ein ungeheueres Wagniß. Der ſtarken Rüſtung Deutſch
lands und der weiſen Mäßigung ſeiner Staatskunſt dankt
Europa, daß trotz ſo vielem Anlaß zum Unfrieden durch
fünfzehn Jahre kein allgemeiner Krieg die Ruhe des Welt
theils geſtört hat.

Mit dem geſunden Selbſtgefühle dieſes aufſteigenden
Geſchlechts hat auch die alte monarchiſche Staatsgeſinnung
unſeres Volkes ſich neu gekräftigt. Als König Wilhelm

den Tyron beſtieg, war der Glaube an die Lebenskraft
der Monarchie in weiten Kreiſen der Nation erſchüttert,
nicht ohne die Schuld der Deutſchen Fürſten ſelber, denn
nur zu oft wurde die Souveräneät der kleinen Kronen
zur Schädigung des großen Vaterlandes mißbraucht, und
manche in den Stürmen der Revolu. on leichtfertig ge-
gebene Zuſage ward in den Tagen der Ruhe frevelhaft
gebrochen. Selbſt gemäßigte Männer begannen in der
monarchiſchen Gewalt den natürlichen Feind der Freiheit
zu beargwöhnen, der nur noch geduldet werden könne,
wenn er ſich den Parteien des Parlaments willenlos unter-
werfe. Da erwies ſich in Preußens Geſchicken abermals
die alte Wahrheit, daß die Staaten erhalten werden durch
dieſelben Kräfte, welche ſie geſchaffen haben. Wie dieſer
Staat von ſeinen Anfängen an das Werk ſeiner Fürſten
war, ſo ſind auch die befreienden Thaten der jüngſten
fünfundzwanzig Jahre alle ammt von der Krone ausge-
gangen. Der Wille der Krone vollführte, unter dem
Widerſtreben des Landtags, jene Neugeſtaltung unſeres
Heerweſens, welche alle die weltverwandelnden Geſchicke
der folgenden Jahre erſt ermöglichte: der Wille der Krone
beſchloß, als nur Wenige den Ernſt der großen Stunde
erkannten, den Krieg gegen Oſterreich der Wille der Krone
nahm, getragen von der freudigen Zuſtimmung der Nation
aber aus freiem Entſchluß, den Kampf mit Frankreich auf.
Von jener königlichen Botſchaft an, welche im Jahre 1863
die Noth wendigkeit der Reorganiſation des Heeres der
Volksvertretung ernſt mahnend vorſtellte, bis zu der kaiſer
lichen Botſchaft, die dem Reichst age die großen Aufgaben
der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung an's Herz legte, in allen
entſchidenden Augenblicken ſeiner Regierung erhob der
Herrſcher ſelber ſeine Stimme. Er war nicht gemeint, die
verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit ſeiner Räthe zu um-
gehen, aber auch nicht gewillt, wie ein Schatten hinter
ihnen zu verſchwinden. Er bewährte, was er als Prinz-
regent geſp ochen: daß ein Gouvernement ſtark iſt, weil es
ein gutes Gewiſſen hat. Unter der Führung dieſer ſtarken
K'one hat die Geſetzgebung in Deutſchland fruchtbarer,
ſchneller gearbeitet als in vielen der republikaniſchen oder
parlamentariſchen Nachbarlande. (Fortſ. folgt.)



hierſelbſt hervorgerufen. Dieſelben machen die größten Anſtreng-
ungen, um e einen Theil des verlorenen Bodens wieder

u gewinnen. Direkte Zornausbrüche ſind bis an den Thron Seinerdelgen gelangt, und waren desfallſige Vorſtellungen intran-
genter Kardinäle dem Papſt perſönlich ſehr nahe gegangen. Ueb-

rigens haben in letzter Zeit die Gegner des Friedens einen nicht
unerheblichen Zuzug erhalten durch den Beiſtand der franzöſiſchen
Prälatenpartei. Die franzöſiſche Botſchaft, wie eine Anzahl Kar
dinäle, Schiaffino, Blanchi und Andere, ſtehen geiſtig unter dem
Einſtuſſe des Kardinals Czacki, des eigentlichen Vermittlers aller
franzöſiſchen Jntereſſen im Vatikan. Seitdem dieſer Kardinal ſieht,
daß zwiſchen Preußen und der Kurie Waffenftillſtand ohne ſein Zu-
thun geſchloſſen wird, ſeitdem der zeitweilig mehr in Vergeſſenheit
gerathene Gegenſatz Deutſchlands zu Frankreich wieder unverhüllt
zu Tage tritt, dürften die großen Gaben dieſes polniſchen Prieſters
in einem dem Frieden feindlichen Geiſte Verwendung finden.
Schon die Karolinenfrage war Czacki r offen aber tadelte
er die päpſtlichen Worte in dem an den Reichskanzler gerichteten
Schreiben Seiner Heiligkeit betreffs der Größe Deutſchlands.
W ſollen eine Beleidigung der franzöſiſchen Nation enthalten

aben. Jn Rom wird ſeitens der Polen nach Möglichkeit Stim
mung gegen die Deutſchen gemacht. Da dieſe Kreiſe zum Theil
Fühlung mit Berlin haben, ſo erfahren ſie manches, das dann,
nach Möglichkeit entſtellt, ſchnell ſeinen Weg bis in die Gemächer
des Vatikans findet.“

Auch das Organ ter biſchöflichen Behörde das „Mainzer

Die

e

Journal“ meldet jetzt, daß der Domkapitular Dr. Haffner
vom Papſt Leo XIII. im Einverſtändniß mit der heſ-
ſiſchen Regierung zum Biſchof von Mainz deſig-
nirt worden iſt.

Nach dem „Deutſchen Volksbl.“ iſt Domcapitular und Prof.
Dr. Paul Leop. Haffner geboren in dem am oberen Neckar ge-
legenen Städtchen Horb (Schwarzwald-Kreis) am 21. Januar
1829. Nach Abſolvirung ſeiner Gymnaſialſtudien bezog er die
Univerſität Tübingen, wo er im Jahre 1851 den Preis der philo-
ſophiſchen Facultät und im folgenden Jahre eine öffentliche Be
lobung für eine Preispredigt erhielt. Am 10. Auguſt 1852 empfing
er zu Rottenburg die Prieſt rweihe, wurde am 10. Januar 1854
Repetent im Wilhelmsſtift in Tübingen und zugleich Privatdocent
der Philoſophie. Da er bereits im folgenden Jahre einen Ruf
zur Uebernahme einer Profeſſur am biſchöflichen Stuhl in Mainz
erhielt, wurde er aus der Diöceſe Rottenburg beurlaubt und ging
am 1. October 1855 nach Mainz ab. Hier wurde er zuerſt Pro
feſſor der Philoſophie, ſeit 1864 auch der Apologetik, trat am 31.
Mai 1864 definitiv in die Mainzer Diöceſe über und wurde 1865
Dompräbendar, 1866 Superior der Schul und Krankenſchweſtern,
Geiſtlicher Rath und Domcapitular in Mainz Unter ſeinen
Schriften iſt die neueſte „Grundlinien der Philoſophie als Aufgabe,
Geſchichte und Lehre zur Einleitung in die philoſophiſchen Studien“
2 Bde. Jm Görres-Verein und den einſchlägigen Sectionen der
Katholiken Verſammlungen war er hervorragend thätig. Als
Redner theilt er ſich mit Moufang in die oratoriſche Erbſchaft
Kettelers. Nach Neuerrichtung des Bisthums Mainz wird der
künftige Biſchof der ſechſte ſein. Der erſte in der Reihe der
Biſchöfe des neuen Bisthums war Joſef Ludwig Colmar von
1802--10, auf ihn folgte Joſef Vitus Burg von 1830- 33, dann
Johann Jacob Humann, der ſchon 1834 ſtarb hierauf Peter Leo-
pold Kaiſer von 1830--49, zuletzt von 1850--77 Wilhelm Emma-
nuel Frhr. v. Ketteler.
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Von Seiten eines Provinzial-Schulcollegiums war die An
ſicht geäußert, daß einem nach dem Tode ſeiner Ehefrau zu einer
weiteren Ehe ſchreitenden Beamten, deſſen Mitgliedſchaft zur All
gemeinen Wittwen-Verpflegungsanſtalt durch den Tod der bei
derſelben verſicherten Ehefrau aufgehoben worden, der Beitrijt
zu dieſer A ſtalt zu gewähren ſei. Der Kultusminiſter hat da-
rauf dem Provinzial-Schulkollezium ſeine entgegengeſetzte Auf-
faſſung zu erkennen gegeben, indem er in Einverſtänd, iſſe mit
dem Finanz niniſter in Hinblick auf die ſtrikte Vorſchrift des
s 22 des Relictengeſetzes vom 20. Mai 1882 dieſe Anſi ht zu
theilen vermöge. Es könne weder eine Berechtigung noch eine
Verpflichtung zum Beitritt zur Allgemeinen Wit:wen-Ver-
pflegungsanſtalt für irgend einen Beamten anerkannt werden,
welcher zur Kategorie der vom Geſetze 1882 betroſj jenen Beamten
e öre. Ferner hat der Kultusminiſter ſich dahin ausge
prochen, daß über den das Erforderniß landesberrlicher Ge
webmigung von Schenkungen an juriſt ſche Perſonen begründenden
Werthbetrag, wie bei jeder anderen Sache, ſo auch bei geſchenkten
Jnhaberpap'eren der Werth entſcheidet, welchen dieſelben beim Zeit
punkte des Ueverganges des Eigenthums anden Beſchenkten gehabt
haben Als ſolcher werde der Courswerth, welchen die Papiere an dem
betreffenden Tage haben, gelten müſſen, da für denſelben die
Papiere verkäuflich waren; der Nominalwerth zu deſſen even
tueller Räck,ahlung ſich die Ausſteller derſelben verpflichtet
haben könne nicht in Betracht kommen. Derſelbe Grundſatz
gelte für Loos- und Prämienpapiere.

Man ſchreibt aus dem Reichslande: Unter dem
Regiment des jetzigen Statthalters herrſcht im Lande in
politiſcher Hinſicht eine viel größere Ruhe, als unter dem
verſtorbenen Feldmarſchall v. Manteuffel, welcher letztere
allzu haſtig auf die moraliſche Wiedergewinnung der
Bevölkerung hinarbeitete und grade dadurch eine ſchädliche
Reaktion hervorrief. Gegenwärtig überläßt die Regierung
die Bevölkerung mehr ſich ſelbſt und ſorgt nur dafür, daß
das Land gut verwaltet wird. Neuerungen und Maß
regeln, welche in hergebrachte Gewohnheiten einſchneiden,
werden möglichſt vermieden, ſo daß der Oppoſition von
vornherein die Handhabe zur Agitation genommen iſt.
Daß die Neigung zur Proteſtpolitik und zu einer der
Deutſchen Regierung zu machenden ſyſtematiſchen Oppo
ſition in der großen Maſſe der Bevölkerung nicht mehr
vorhanden iſt, hat deutlich die vor einigen Tagen abge-
haltene Generalverſammlung des landwüthſchaftlichen
Kreisvereins in Schlettſtadt bewieſen. Hier wurde von
einheimiſ cher Seite den Elſaß Lothringiſchen Reicheéètags-
abgeordneten und insbeſondere dem klerikalen Abgeordneten
Simonis der beſtimmte Vorwurf gemacht, daß ſie die
Jntereſſen Elſaß-Lothringens in mehr als einem Punkte
und namentlich auch bei der Berathung über das Brannt-
weinmonopol ſchmählich außer Acht gelaſſen hätten in
dieſem Sinne wurde von der zahlreichen Verſammlung
einſtimmig eine Reſolution gegen die parlamentariſche
Thätigkeit unſerer Reichstagsab geordneten erlaſſen. Es
läßt ſich erwarten, daß die hierbei zu Tage getretenen
politiſchen Anſchauungen immer weiter um ſich greifen
und vielleicht ſchon bei den nächſten Reichtazswahlen zur
Wahl Deutſch geſinnter Abgeordneten führen werden.

Es ſcheint, daß es dem Leiter der königlichen
Cabinetskaſſe zu München trotz aller Schwierigkeiten
in der elften Stunde noch gelungen iſt, mit finanzkräftigen
Perſonen und Jnſtituten zu einem die peinliche Geldnoth
der Hofverwaltung einſtweilen wenigſtens beſeitig nden
Arrangement zu gelangen. Dem Münchener „Fremden-
blatt“ zufolge ſind nämlich die Klagen gegen die
Civilliſte auf Grund gütlicher Vereinbarung vor dem
Verhandlungstermin zurückgezogen worden.
Eine ähnliche Meldung iſt auf telegraphiſchem Wege der
„National- Zeitung“ zugegangen. Ob es ſich um eine
dauernde Hülfe handelt, die nur möglich ſein würde, wenn
König Ludwig auf gewiſſe Paſſionen und Lieblingsprojekte
zu verzichten vermöchte, wird ſich ſehr bald zeigen.
einer Münchener Mittheilunhätten die an dem erſten geoß

Laut
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en Anlehyen für die königliche

Cabinetskaſſe betheiligten Banken (Hypotheken und Wechſel
bank, Süddeutſche Bodencreditbank) den Zinsfuß, der
bisher gezahlt wurde, freiwillig herabgeſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. Mai.

Eine Luther- Kirche ſoll in Berlin auf dem
Dennewitz Platze errichtet werden. Der Plan des Bau
rathes Orth iſt bereits fertig, und hunderttauſend Mark
ſind zur Zeit vorhanden. Der Widerſtand jener Gegend
gegen eine Bebauung des Platzes beginnt ſich, dem
„Börſen Courier“ zufolge, zu legen, hauptſächlich, weil
der Orthſche Bau einen wahrhaft monumentalen Charakter
trägt.

Wie der Schutzengel der Kinder oft wunder
bar waltet, beweiſt wieder nachfolgender Fall: Am Freitag
ſtürzte in Berlin ein ſechsjähriger Knabe in einem unbe-
wachten Augenblicke die Mutter hatte ihn, während er
im Bette lag, für kurze Zeit verlaſſen, und der Vater
war bereits ſeinem Berufe nachgegangen aus einem
Fenſter des 4. Stockes auf die Straße herab. Ein vor
ſpringendes, das T ottoir flach abſchließendes Eiſengitter
vor einem Kellerfenſter berührte er zuerſt im Falle, die
Eiſenſtäbe ſchnellten den Knaben in die Höhe und nun
fuhr er mit dem Kopfe in die Kellerfenſterſcheiben und
blieb ſo, halb in der Höhlung des Kellerfenſters, liegen,
ohne, wie es ſcheint, außer einigen Schnittwunden ſich
auch nur im Geringſten verletzt zu haben, denn er iſt bei
Bewußtſein und befindet ſich in der elterlichen Wohnung,
klagt auch ſonſt über keinerlei Schmerzen weiter.

Ein Vagabund, welcher am Donnerstag in Berlin
von Polizei-Beamten aufgegriffen und nach dem PolizeiBu-
reau gebracht wurde, gab an, daß er der Kellner Kreuz-
berger ſei und in Gemeinſchaft mit Kowalski die Frau
Paepke ermordet habe, widerrief aber, als er der Criminal-
polizei vorgeführt wurde, dieſe Selbſtbezichtigung und gab als
Grund derſelben an, daß er ſich durch dieſelbe eine „reſpect-

vollere Behandlung durch die Polizeibeamten habe ver-
ſchaffen wollen.

Ein trauriger Vorgang ereignete ſich am Char
freitag in Oderberg bei Stolp. Der Sohn des dortigen
Gaſthofebeſitzers Sommerfeld hatte mit dem etwa 14jäh-
rigen Sohn des ebenfalls dort wohnhaften Kaufmanns
Pieper gemeinſam einen Spaziergang nach dem Schützen
garten unternommen, um hier mit einem Revolver Schieß-
übungen zu machen. S. wollte nun dem P. den Revolver
aus der Hand nehmen, um einen Schuß zu thun; da ihm
dieſer denſelben nicht gutwillig geben wollte, entſpann ſich
zwiſchen beiden ein Ringen; hierbei ging plötzlich ein Schuß
los und die Kugel drang dem S. durch die Hand. P.
war wohl der Meinung, ſeinen Spielgefährten ſchwer ver-
letzt zu haben in ſeiner Beſtürzung richtete er die Waffe
gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich in den Mund, worauf er
ſofort todt zuſammenbrach. Die Verwundung des S. iſt
eine leichte, da die Kugel nur Fleiſchtheile durch-
drungen hat.

Elektriſche Beleuchtung in allen Straßen hat
das oſtpreußiſche Städtchen Darkehmen eingeführt.

Gemüthliches von der ſchweizeriſchen Armee wird
aus Baſel verichtet. Letzthin war daſelbſt Gewehr J ſpektion
und da erſchien mit dem Vetterli-G wehr auf der Schulter eine
Währſchaftglarnerin. „Min Ma iſt chrank“, ſagte ſie, „luege i
be Schießprügel ie und g'ſchauet ſ'is Wäärli, i mueß bald wieder
heim zua.“ Und als die Sache in Ordnnng befunden war, lud
ſie Wehr und Waffe auf den Kinderwagen und zog fürbaß.
Das erinnert uns, ſchreibt die „Magd. Ztg.“, an eine Bezirks
revue des zweiten Aufgebots, der wir einmal im Kanton Aargau
beizuwohnen Gelegenheit hatten. Jeder Bezirk hat auch eine
Anzahl Kavalleriſten beizuſtellen, welche ihre eigenen Pferde
die im Frieden gemüthlich den Pflug zu ziehen pflegen ſelbſt
mitbringen müſſen. Es kamen denn auch richtig fünf Kavalleriſten

nach und nach „angeſprengt“, und einer derſelben, der es recht
nobel geben wollte, erſchien in ſchwarzen Glacéhandſchuhen.
Bei einem Brückenſchlag, den eine ſchweizeriſche Sappeur- Ab

theilung bald darnach gelegentlich der Waffenübung über den
Oberrhein nächſt dem badiſchen Städtchen Waldshut ausführte,
hatten wir ebenfalls Gelegenheit, ein Pröbchen der Gemüthlich-
keit, die im ſchweizeriſchen Heerestheile herrſcht, zu beobachten.
Ein Hauptmann im bürge lichen Leben ſchaltet der Mann in
einem wohlaſſortirten Kramladen ſchritt im vollen Gefühl
ſeiner Würde über die Brücke, um die aufgeſtellten Wachtpoſten
zu viſitiren. Er ſtieß dabei am deutſchen Ende der Brücke auf
einen biederen Landsmann, der ihn ſofort alſo anſprach: „Aber,
Hauptmo, jetzt ſtoh'n i ſcho zwei Stunda uff der Brucka do, jetz
iſch's bigoſcht Zit, daß d' mi ablöſa loſcht!“ Ohne über dieſe
ſonderbare Anrede beſonders überraſcht zu ſein, antwortete der
„Hauptmo“ im kordiarſten Tone: „Jo jo, bim Strohl, i wir chli
ſchaua, daß d' o' glöſt wirſcht.“

Br. Heinrich Schliemann iſt nach ſeinen um
faſſenden Reſſen durch Jt nien wieder in Athen angelangt.
Von dort aus theilt der unermüdliche Forſcher mit, daß
er ſofort noch im April die Ausgrabungen in Le-
badeia in Böotien anzufangen beabſichtige und darauf in
Orchomenos weiter zu arbeiten gedenke. Der Plan, im
Mai oder Juni wieder in Berlin zu ſein, iſt demnach durch
die neugeſteckten Ziele wieder aufgegeben worden. „Höchſt
wahrſcheinlich“, ſo ſchreibt Schliemann der „N.-Ztg.“,
„fanzge ich im Herbſte an, die Burg der Atreiden in My-
kenae auszugraben. Die Arbeit wird wohl drei Jahre
dauern und die letzte meines Lebens ſein; aber ſchon jetzt
wage ich zu verſp echen, daß ich dort einen Palaſt auf
decken werde, deſſen Plan mit dem von Troja oder dem
von Tiryns die größte Aehnlichkeit hat.

Den Wied eraufbau des Veſtatempels in Rom,
welcher, am Forum Romarum belegen, zu dem im Jahre
1882 aufgefundenen Hauſe der Veſtalinnen gehörte, beab-

ſichtigt die ſtädtiſche Direktion der Ausgrabungen, wieder
aufbauen zu laſſen. Die Grundmauern deſſelben ſind

noch vorhanden. Die Nachgrabungen, die der Unterrichts-
miniſter Baccelli vor etwa drei Jahren vornehmen ließ,
haben Marmorſtücke, Skulpturen, Säulen, Kapitäler, Ver
zierungen 2c. zu Tage gefördert, welche zu dem Wieder
aufbau verwandt werden ſollen.

Ein heirathsluſtiger Gegner der Damenmode
erließ jüngſt in Pariſer Journalen folgendes Jnſerat:
„Jch bin Beamter, beſitze ein Einkommen von zwölftauſend
Francs und wünſche ein vermöjenloſes Mädchen zur Frau,
das aber kein Mieder, keine Tournure nnd keine Löckchen
tragen darf, da ich dieſe Auswüchſe der Mode verabſcheue.
Aträge unter „Natur“ an die Expedition. Obgleich das
Jnſerat öfter wiederholt wurde, hat der Mann nicht eine
einzige Erwiederung erhalten, trotzdem er auf keine Mitgift
reflektirte. Dagegen erſchien am 25. v. M. eine Antwort
im Annoncentheile eines der betreffenden Blätter; ſie lautete:

„Wir beſitzen kein Geld und würden einen hohen Beamte
mit zwölftauſend Francs ſchon nehmen, allein ihm Mide
Tournure und Löckchen opfern lächerlich! Mehren
Pariſerinnen.“

Eine Exploſion durch ſchlagende Wetter en
ſtand am Freitag in den Kohlengruben Marcinelle (Char
leroi). Bisher zählt man drei Todte und zahlreiche
Schwerverwundete.

Halle, den 3. Mai.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß Hen

Bürgermeiſter Schneider, der ſich bekanntlich um die
Erſte Bürgermeiſter Stelle der Stadt Eſſen beworben
hat, am Sonnabend Seitens der Commi ſion zur engeren
Wahl vorgeſchlagen worden. iſt. Daß die Ausſichten für
Herrn Bürgermeiſter Schneider günſtige ſind, haben wir
bereits mitgetheilt; die definitive Wahl wird jedoch nicht
vor Ablauf der nächſten 14 Tage erfolgen können.

Die B. förderung des ordentlichen Lehrers Dr. Fried,
rich Karl Schmuhl zum Oberlehrer an der lateiniſcher
Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen hierſelbſt iſt ge
nehmigt worden.

Auf Einladung der Vorſtände des National-
liberalen und des Liberalen Wahlvereins von
Halle a. S. und Saalkreis hatten ſich geſtern Nach-
mittag im „Neuen Theater“ hierſelbſt eine Anzahl
Wahlmänner und Mitglieder beider Vereine eingefunden,
um ſich über den von beiden Vereinen gemeinſam aufge
ſtellten Candidaten für das Abgeordnetenhaus, Herrn
Profeſſor Dr. Friedberg, ſchlüſſig zu machen. Daz
Bureau wurde gebildet aus den Herren Kaufmann
C. Meyer, Kaufmann Marckert und Rentier Richter,
ſämmtlich von hier. Erſtgenannter, welcher den Vorſiß
führte, gab in ſeiner Anſprache die Gründe bekannt, welche
beide Vereine veranlaßt, Herrn Profeſſor Dr. Fried-
berg als Erſatz für den wegen Krankheit zurückgetretenen
Herrn Profeſſor Dr. Boretius in Vorſchlag zu bringen.
Herr Prof. Dr. Friedberg präciſirte hierauf in kurzer
Ausführung ſeine Anſicht und Stellung zu den verſchiede
nen ſchwebenden politiſchen Tagesfragen und betonte dabei,
daß er voll und ganz auf dem Boden der nationalliberg-
len Partei ſtehe und, falls er in das Abgeordnetenhaus
gewählt werden würde, er ſich der nationalliberalen Frak-
tion anſchließen werde. Redner iſt u. A. der Anſicht, daß
die Schule ſich immer mehr und mehr emancipiren und
namentlich frei von kirchlichem Einfluß machen miüſſſe,
Von der conſervativen Partei ſei hierin kein Heil zu
erhoffen, da dieſe viel zu ſehr mit den kirchlichen Jnter-
eſſen verquickt ſei. Dann liege auch eine gewiſſe Gefahr
in der Aufſicht des Staates über die Schule, da dieſer
in Betreff der Jugenderziehung leicht über das Maß des
Erlaubten hinausgehe. Bezüglich der inneren Verwaltung
wünſcht Redner größere Selbſtſtändigkeit der Gemeinden
und weniger Abhängigkeit von den Behörden, wie dies
jetzt hier und da der Fall iſt. Von einer Seite inter
pellirt, erklärt Redner, daß er, falls er gewählt werde,
entſchieden gegen die kirchenpolitiſche Vorlage ſtimmen
werde, da von Rom ein dauernder Frieden nicht zu er
warten ſei. (Eine ſehr wohlfeile Zuſicherung, da Herr
Friedberg, deſſen event. Wahl erſt am 7. Mai erfolgt,
überhaupt nicht in die Lage kommen wird, über die
kirchenpolitiſche Vorlage abzuſtimmen! D. Red.) Jn
der folgenden Diskuſſion betonte Herr Rechtsanwalt
Elze, daß bei einem Entſcheid über die Perſon eines
Candidaten für ihn die zunächſt zu beantwortende Frage
die ſei: Was iſt uns noth? Und die Antwort darauf
iſt: Gute Finanzen. Der Fürſt Bismarck habe einmal
geäußert: „Gebt mir gute Finanzen, ſo mache ich Euch
gute Politik“. Alſo ſcheine es nur von den Finanzen ab-
zuhängen, daß wir z. Z. nicht beſſere Politik, als ſonſt
von dem großen Siaatsmann gewöhnt, haben. Die Fi-
nanzverhältniſſe des Königreichs Sachſen ſeien günſtige,
daß man ſie nur als Norm und der Nachahmung werth
bezeichnen kann. Die Selbſteinſchätzung der Steuerzahler
hat dies allein zu Wege gebracht, und dieſer letzte Reſt
der direkten Steuer müſſe gehoben werden, da er der ge-
rechteſte iſt. Daß Fürſt Bismarck nicht mehr die glorreiche
Politik macht, wie einſt, bezeuge die Stellung des Staates
zur Curie, das ſtolze Preußen habe der römiſchen Kirche
Conceſſionen gemacht, die ein liberaler Mann durchaus
nicht als politiſch richtig bezeichnen könne. Es thut alſo
nach jeder Richtung hin noth, Männer in das Parlament
zu wählen, die die liberalen Errungenſchaften des Volkes
hoch halten und ein ſolcher Mann ſei Herr Profeſſor Dr.
Friedberg, der als Nationalöconom namentlich in der
Finanzfrage ein Wort mitzureden wohl in der Lage ſei.
Sämmtliche Anweſende erklärten ſich für Herrn Profeſſor
Dr. Friedberg.

Jn den Räumen des Cafe David (Saal und oberer
Theil des Gartens) wurde am Sonnabend Mittag die Aus-
ſtellung von Gartenerzeuzniſſen aller Art Warmhauspflanzen,
Kalthauspflanzen, Freilandpflanzen, Binderei und Blumwen
arrangements, Gemüſe, Gerätyſchaften c. des Gärtner-
Vereins von Halle und Umgegend eröffnet. zu welchem
einfachen Akte ſich die Ausſteller und ein ſonſtiges geladene
Publikum, unter ihnen Herr Oberbürgermeiſter Staude,
eingefunden hatte. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Sol
mann, Obergärtner des hieſigen botaniſchen Gartens, hielt
eine Anſprache, das Publikum bittead, das Erſtlingsunter
nehmen des jungen Vereins günſtig beurtheilen zu wollen.
Mit einem dreimaligen Hoch auf unſern allverehrten Kaiſer
ſchloß der Genannte. Es ſind eine Menge ſchöner Sachen
ausgeſtellt, die alle aufzuzählen hier wohl zu weit führen
würde. Daher beſchränken wir uns darauf, unſere geehrten
Leſer zum Beſuch der wirklich empfehlenswerthen Ausſtellung,
die noch bis Dienstag Abend währt, einzuladen. Das Preis
richter-Collegium, beſtehend aus den Herren Richter Leipzig
Weltzin-Connewitz bei Leipzig, BuſſeSalzmünde, Boll
mann-Oſtrau und Spiecker- Magdeburg waltete am Sonn
abend Vormittag bereits ſeines Amtes.

Der plattdeutſche Verein beſchloß in ſeiner
am Sonnabend im „Reichskanzler“ abgehaltenen u
verſammlung die Abhaltung eines Vergnügens und des
Ausfluges nach Ammendorf und endlich die Anſchaffung
von Büchſen zwecks Sammelns von Beiträgen zum Fritz
Reuterdenkmal.
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Der Halleſche Bicycle-Club unternahm geſtern
per Stahlrad eine Excurſion nach Bitterfeld, der Halleſche
Radfahrer Club eine ſolche nach Brehna, von welchen
Ausflügen man, trotz der näßlichen Witterung, befriedigt
heimkehrte.

Geſtern, am ſogenannten Weißen Sonntag, wurden
in der hieſigen katholiſchen Kirche in Anweſenheit einer
n e Gemeinde 21 Knaben und 24 Mädchen con-

rmirt.
Seitens des deutſchen Jagdſchutzvereins

nd den hier ſtationirten berittenen Gendarmen Frenzel
und Stein für Ergreifung von Wilddieben je 30 Mark
Prämie überwieſen worden.

Der an der Weinack'ſchen Schleuſe geſunkene Kahn
iſt nach tagelangen angeſtrengten Arbeiten gehoben und
dadurch die Durchfahrt durch die Schleuſe wieder her-
eſtellt.J Leipzigerſtraße 74 iſt aus einer Stube ein ziem-

lich neuer blauer Sommer Ueberzieher entwendet worden.
Der Schiffer Kupper, welcher heute ſeinen Kahn

ſtromwärts zog, brach hinter den Weingärten am Saal-
ufer plötzlich zuſammen. Ein Schlagfluß hatte ſeinem
Leben ein ſchnelles Ende bereitet.

Der ſeit kurzem verſchwundene Schloſſerlehrling
Rödel iſt bei Brachwitz als Leiche angeſchwommen.

Durch einen unglücklichen Fall zog ſich der Ar-
beiter A. aus Reideburg eine Ellenbogenfractur zu.
Von einem Hunde wurde der Orgelſpieler Hartmann aus
Ermsleben nicht unerheblich in den rechten Unterſchenkel
gebiſſen. Beide Perſonen mußten kliniſche Hilfe in An
ſpruch nehmen.

Am Sonnabend begabſſich der Maurer'Scheibe aus
Böllberg in Begleitung eines gewiſſen Elſtermann
nach Hauſe. Unterwegs bekam Letzterer einen Wuthanfall,
zog ſein Meſſer und brachte ſeinem Freunde mehrere nicht
unerhebliche Stiche in die rechte Hand und das linke Knie
bei. Der Bodenmeiſter Carl Kirſt von hier gerieth
geſtern Abend auf hieſigem Bahnhof mit der linken Hand
zwiſchen die zugeworfene Schiebetbür eines Eilgutwagens,
wodurch ihm der Daumen erheblich gequetſcht wurde.
n Verunglückte mußten kliniſche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Die kürzlich aus dem hieſigen Arbeitshauſe ent-
wichene unverhelichte Sophie Naumann gen. Klein-
ſorge von hier wurde am Sonnabend Abend in der
Wohnung ihrer Mutter von der Polizei aufgegriffen und
wieder nach dem Arbeitshauſe zurückgebracht. Sie wurde
nach langem vergeblichen Suchen zwiſchen der Bettmatratze
und den Bettbrettern liegend aufgefunden.

Jnterims- Stadttheater.
(„Lohengrin“. Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Waaner.)
Wenn eine Operngeſellſchaft als erſte Probe ihres Könnens

eine „Lohengrin“- Aufführung wie die geſtrige zu bieten vermag,
ſo läßt ſich wohl für den weiteren Verlauf daraus eive günſtige
Prognoſe ziehen. Die Mitglieder der Deſſauer Hof Oper baben

ch bei uns auf das Glücklichſte eingeführt. Ermöglicht freilich
oder weſentlich erleichtert wurde dieſer ſchöne Erfolg durch den
Umſtand, daß die meiſten großen Partien in bewährten Händen
lagen. Erheblichere Ausſtellungen ſind eigentlich nur an den
Leiſtungen des Chors zu mochen, der namentlich was ſeine
männlichen Mitglieder betrifft, geſanglich recht viel zu wüyſchen
übrig ließ, während der weibliche Theil wiederum mimiſch zu
wenig Antheil an der Handlung dokumentirte. Ganz beſonderen
Tadel verdiente geſtern aber wieder ein großer Theil des Pub-
likums wegen ſeiner Uvpünktlichkeit. Die grenzenloſe Rückſichts
loſizkeit, mit der den Anweſenden Seitens zahlreicher Nachzüaler
der Genuß des Vorſpiels vollſtändig illuſoriſch gemacht wurde,
verdient öffentliche Rüge. Die Direktion würde ſich beſonderen
dern J lenen. wenn ſie in dieſer Beziehung Abhilfe zu ſchaffen
ermöchte

Sofort, als der Vorhang emporgezogen wurde, lag für den,
der ſich einmal an die Mängel der Bühne gewöhnt hat und mit
ihnen zu rechnen weiß, Dank der herrlichen Koſtümirung und
der geſchickten Regie aller Glanz und Schimmer des poetiſchen

ärchens über der Scenye, um nicht wieder zu verblaſſen
Prächtig war das Bild, lebensvoll und charakteriſtiſch trotz der
Kleinheit der Bühne die Bewegung der Gruppen, ungewöhnlich
beredt die m ſikaliſche Sprache, der Zuſammenklang von Wort,
Ton und Gefühl im Sologeſang, das überzeugende Werden und
Vachſen der Situation. Von den durchweg überraſchend ſchön
her ausgearbeiteten Momenten ſei namentlich bervorgeboben
Lohengrin's Erſcheinen, das Doppelſpiel der den Retter erflehen-
den Gruppe im Vordergrunde und der ihn erſehenyden im Hinter
grunde, die Vorbereitung des Kampfes der ſtimmungsvolle
dämmernde Reiz der nächtlichen Scene zwiſchen Ortrud und
Elſa, und darauf das Erwachen des Morgens mit dem ſchlaf-
trunkenen Pförtver, den erſten Begrüßungen der früh erwachten
Ritter c., ferner der Hochzeitszug mit den hochdramatiſchen, in
Muſik, Mimik und muſikaliſch- dramatiſchem Accente intenſiv
Frausgearbeitetten Affecten, der ſtimmungsvolle Dämmer des

rautgemachs und die glückliche Anordnung der raſchen Scene
des Ueberfalles Telramund's.

Herr Udvardy war ein Lohengrin, lyriſch reich und doch
von edler Stärke des Tones. Poetiſcher Zauber lag auf der
ganzen Erſcheinung des Sagenhelden. Die lyriſchen Scenen
wurden von ihm ebenſo eindrucksvoll gegeben wie die dramatiſchen.
Seine ſchöne Stimme, die aller Modulationen fähig iſt dabei
aber keine Neigung zum Tremoliren zeigt, und ſein lebendiges
Spiel laſſen ihn als eine vorzügliche Acquiſition für die Bühne
erſcheinen. Als Telramund hatte Herr Kammerſänger Krebs
Gelegenheit, ſich als durch und durch muſikaliſch gebildeten, auch
en dramatiſchen Forderungen der Partie nach jeder Richtung

hin gewachſenen Sänger zu zeigen, welcher über ein großes,
durch heldenhafte Kraft und Tonſchönheit ausgezeichnetes
Agan ſicher verfügt und ſeine geſongliche Aufgabe nach
Seiten der Accentunation und Phraſirung durchweg kunſt
gerecht beherrſcht. De Rolle des Heerrufers wird ſonſt meiſt
mit einer Kraft beſetzt, von der man mit Recht ſagen
kann: „Das Unzulängliche, hier wird's Ereigniß. Da-
durch, daß ſie Seitens der Direktion Herrn Nebe anver-
traut war, kam dieſe anſcheinend undankbare zweite Partie voll
ſtändig zur verdienten Geltung. Von einem voetiſchen Hauch
umfloſſen war die Erſcheinung, der Ton und beſonders auch des
Sviel des Frl. Bingenbeimer als Elſa, die mit dem erſtenSchritt holde, aläubige Naivetät auf die Bühne brachte und bis
zum Schluſſe wie ein koſtbares Gut bebütete. Jhre Stimme
war von einem wunderbaren Reiz, ſo beſonders in den Num-
mern „Euch Lüſten, die mein Klagen“, und „Doch ich zuvor ſchon
hatte Dich geſehen“, die geradezu beſtrickend geſungen wurden.
l. von Wenndrich ſchien nicht recht bei Stimme zu ſein,

wenigſtens vermochte ſie den Anforderungen ihrer anſtrengenden
artie nicht durchgängig gerecht zu werden; namentlich am

Schluß trat die ſtimmliche Indispoſition merklich hervor. Jm
ebrigen ließ ihr geſanglicher Ausdruck auf einen guten Fonds

muſikaliſcher Empfindung ſchließen B ſonders iſt auch ihr durch
und durch dramatiſches Spiel anzuerkennen. Das Orcheſter ſtand
unter der ſicheren Leitung des Herrn Hankel, der ſicherlich auch
den vier Trompetern auf der Bühne, abgeſehen von Differenzen
a erſten Akt, ſeine Zufriedenheit ausgeſprochen hat. Der Bei
all der die Vorſtellung begleitete, war für hieſige Verhältniſſe

faſt unerhört zu nennen Sänger und Cavpellmeiſter wurden
wit Enthuſiasmus von dem zahlreich erſchienenen Publikum

er und immer wieder geradezu hervorgeſtürmt.! e.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onellenangabe geſtattet.

o0 Liebenwerda, den 2. Mai. (Allerlei.) Die
Rechnungslegung über die kürzlich hier ſtattgefundene
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ergab einen
Ueberſchuß von über 135 Mk., welcher als eiſerner Be-
ſtand für eine ſpäterhin zu veranſtaltende Ausſtellung
hinterlegt worden iſt. Jm benachbarten Stolzenhain
iſt die Schule wegen der dort herrſchenden Diphtheritis
jetzt zum 2. Male in dieſem Jahre geſchloſſen worden.
Die Kinder, welche ſtarben, ſtanden im Alter von 3-- 14
Jahren. Der im Herzberger Kataſteramte beſchäftigte
Geometer Roſe iſt zum Bürgermeiſter im benachbarten
Wahrenbrück erwählt worden.

Gotha, den 30. April. (Verſchiedenes.) Jn
dem nordöſtlich und 3 Stunden von unſerer Stadt ent
fernt liegenden Orte Tröchtelborn iſt in voriger Woche
von dem Herrn Wiegleb auf ſeinem Feldplane nördlich
vom Orte durch Zufall eine Grabkammer, und zwar
ein ſogenanntes „Plattengrab“ ohne Deckplatte aufgeſun-
den worden. Jn dem Grabe befanden ſich zwei mit
Seinen bedeckte Skelerte, das eine einem großen, ſtarken
Manne, das andere einer zarteren Perſon angehörend.
Das erſtere lag mit dem Schädel in der Südweſt'cke in
der Richtung nach Nordoſten, letzteres in ſitzender Stellung
in der Nordweſtecke. Man fand ferner in dem Grabe
eine Sohle und ein Meſſer in Form unſerer Schnitzer
mit ſchönen Verzierungen. Außerdem barg dieſe Grab-
ſtätte noch kleinere Knochen und Hundezähne. Von den
15 Schulamtskandidaten, die Oſtern ihre Prüfung
hier beſtanden, haben erſt 7 Stellung erhalten, während
die übrigen erſt noch etwas warten müſſen, da vorläufig
weiter keine Stellen zu beſetzen ſind. Da auch die nach-
folgenden Seminar- und Präparandenklaſſen ziemlich ſtark
ſind und außerdem jetzt wieder 17 neue Präparanden in
der Vorbildungsanſtalt zum Seminar aufgenommen wor-
den ſind, ſo dürften in Zukunft wohl ein Theil unſerer
jungen Lehrer ihre Blicke auf das Ausland zu richten
haben. Da infole des'ſteten Wachsthums unſerer Stadt
auch an ſtadträthlichen Arbeiten bedeutend zugenommen haben,
ſo hat der Stadtrath mit Zuſtimmung der Stadtver-
ordneten beſchloſſen, einen fünften und ſechſten Senator
anzuſtellen. Während der erſtere rechtswiſſenſchaftlich ge-
bildet und für den höheren Verwaltungsdienſt qualifizirt
ſein muß, gegen ein jährliches Gehalt von 2400 .4 auf
5 Jahre angeſtellt werden ſoll und Nebengeſchäfte ohne
Genehmigung der ſtädtiſchen Collegien nicht betreiben darf,
ſoll der zweite ohne Beſoldung eintreten jedoch ſoll Hono-
rirung einzelner Dienſte nicht ausgeſchloſſen bleiben.
Max Bruchs veueſtes Oratorium „Achilleus“ wird
den 13. Mai d. J. vom hieſigen Muſikverein zur Auf-
führung gelangen. Unſere Kirſchbäume ſtehen ſeit
geſtern in voller Blüthe, die Aepfel- und Birnbäume
haben nicht viel Blüthenknospen angeſetzt und liegt das
wohl daran, daß dieſelben in den zwei vorhergehenden
Jahren einen überreichen Blüthenſchmuck zeigten. Heute
wurde die 6jährige Tochter der Frau Gutsbeſitzer Schade
mittelſt Feuer beſtattet. Es iſt dieſes die 325. Feuer
beſtattung.

Jn nicht geringen Schrecken wurden am 28. April
Abends die Beſucher der Vorſtellungen im Moſ llaſaale
in Chemnitz verſetzt, als gegen 10 Uhr in dem Zu-
ſchauerraum der Galerien plötzlich zwei Schüſſe fielen.
Ein junger Kaufmann von 25 Jahren, der am Tage vor-
her aus ſeiner Stellung entlaſſen worden war, hatte ſich
den Ort ausgeſucht, um ſich angeblich durch die abge-
feuerten beiden Schüſſe zu tödten. Man trug den jungen
Mann in bewußtloſem Zuſtande nach der Poliziwache
und hat bis heute weder am Körper deſſelben eine Ver
letzung durch Kugeln wahrgenommen noch am Platze der
That eine Spur entdecken können, welche von einer abge-
feuerten Kugel herrührte, und nimmt deshalb an, daß
der angeblich Lebensmüde nur durch blinde Schüſſe für
ſeine Perſon hat Reclame machen wollen.

Jn einem alten Bürgerhauſe zu Einbeck, das in
früheren Jahrhunderten als die ehemalige ſelbſtſtändige Münze
der freien und HanſaStadt Einbeck diente, fand man in dieſen
Tagen unter dem Fußboden einen trefflich erhaltenen Münz-
ſtempel mit der in Stahl ſauber eingeſchmittenen und aus
gezeichnet erhaltenen Jnſchrift: „Moneta Nova Eimbecensis
1636.“ Form und ſtarke Auswulſtung des Stempels am
Hintrende zeipen, daß derſelbe einfach auf das Metall auf-
geſetzt wurde, während mit wuchtigem Hammer der zur Ein-
prägung erforderliche Schlag geführt werden mußte. Offen-
bar ſind mit dem Stempel etwa Zweithaler große Münzen
geſchlagen; ob ſolche noch vorhanden, iſt bislang noch nicht
bekannt. Eine werthvolle Sammlung Mü zen alten Ein-
beckiſchen Gepräges ſoll ſich im Braunſchweiger Muſeum
befinden. Zur Erwerbung des Stempels, zu welchem ſich
leider das Gegenſtück mit dem Revers der Münzprägung
nicht hat auffinden laſſen, ſind dem Finter bereits belang-
reiche Angebote von Alterthumsforſchern bezw. Sammlern
gemacht.

Jagd und Sport.
y Freyburg, 1. April Während der verfloſſenen Jagd

ſaiſon wurden in dem ſtädtiſchen Jandbezirk insgeſommt erleat:
3 Rehe, 73 Haſen, 6 Füchſe, 9 Re hühner, 2 Wachteln, 6 Wild
katzen, 131 Kaninchen, 1 Droſſel, 3 Rrubvögel.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrite Redaction!

Beim Herannahen des Todestages von Friedrich dem
Großen (17. Auguſt 1786) geht die Erzählung von den
ſogen. „Sterbethalern“ wieder einmal durch die Blät-
ter und hat auch in Nr. 101 der Hall. Ztg. Aufnahme
gefunden. (Bei Friedrichs Tode habe ein Berliner Münz-
meiſter auf den Thalern Münzzeichen und Jahreszahl mit
zwei Punkten verſehen 17. A. 86 ſo daß es „17.
Auguſt 86* hätte geleſen werden können.) Leider iſt dies
Geſchichtchen nur eine hübſche Erfindung. Die
„Sterbethaler“ ſtehen zu dem Tode Friedrichs des Großen
in keiner Beziehung, ſondern ihr angebliches Charakteriſtikum
iſt nichts weiter, als ein münztechniſches Unterſcheidungs-
zeichen und bedeutet, daß die betreffenden Stücke nicht in
der Hauptmünzſtätte zu Berlin, ſondern in der Fil'ale
derſelben (in der Münzſt aße ebendort) geprägt ſind. Man
kann darüber die Mittheilung des Grafen zur Lippe in
den „Jahrbüchern der deutſchen Armee und Marine“ ver-

Le 1878, Januarheft; auch W. L. Hertslet, der
reppenwitz der Weltgeſchichte, 2. Aufl. S. 139. Sterbe-

Medaillen“ ſind allerdings geprägt worden. Von den
angeblichen „Sterbethalern“ ſelbſt ſollen übrigens Falſch-
ſtücke vorhanden ſein, durch nachträgliches Auflöthen der

Punkte hergeſtellt. R. S.
Kirchliche In Figen,

Zu St. Ulrich: Freitag den 7. Mai Vorm. 10 Uhr allge-
meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak Paſtor Wächtler.

Zu Neumarkt: Mittwoch d. 5. Mai Abends 6 Uhr Meiſſions
ſtunde Poſtor D. Hoffmann.

Zu Glaucha: Freitag d. 7. Mai Abends 8 Uhr Miſſions-
ſtunde Paſtor Knuth.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30 April 1886.

Aufgeboten: Der Arbeiter Friedrich Wozny und Balbina
Wyderkowsty. Pfännerhöhe 53.

Geboren: Dem Markthelfer Wilhelm Naumann, Neu-
ſtadt 5, ein Sohn, Heinrich Ferdinand Wilhelm. Dem
Kutſcher Max Lutze, Brüderſtraße 14, eine Tochter Louiſe
Heſene Marie. Dem Dienſtmann Auguſt Schulze, Bäcker
gaſſe 1, ein Sohn, Curt. Dem Tiſchler meiſter Carl Engel-
mann kleine Brauhausgaſſe 13, eine Tochter, Marie Helene.

Dem Geſchäftsführer Paul Raab, Merſeburgerſtraße 18,
eine Tochter, Minna. Dem Reſtaurateur Friedrich Knauth,
Landwehrſtraße 12, eine Tochter, Emma. Dem Maurer

Keindorf, Landwehrſtraße 7, eine Tochter Elſa
ertrud.

Geſtorben: Die Hotelbeſitzersfrau Marie Herweg ge-
borene Holle, 35 Jahr 7 Monat 27 Tage, königliche Klinik.
Der Arbeiter Franz Berndorf, 49 Jahr 3 Monat, königliche
Klinik Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Ludwig Schulze,
61 Jahr 7 Monat 9 Tage, am Steinthor 1. Der Maurer
Friedrich Wilhelm Guſtav Schoch, 39 Jahr 10 Monat 26 Tage,
Feldſtraße 6 Des verſtorbenen Schuhmachermeiſter Friedrich
Schabach Sohn Carl Ernſt Fritz. 1 Jahr 6 Tage, Brunos-
warte 104. Des Handarbeiter Ferotnand Metz Tochter
Henriette Wally 4 Jahr 3 Monat 18 Tane, Raffi rerieſtraße 7 e.

Des Fuhrherrn Eduard Thieme Sohn Otto, 1 Jahr
4 Monat 13 Tage, Klausthorvorſt idt 6

Civilſtands- Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 29. April.

Geboren: Dem Handarbeiter Carl Triene, Böckſtraße 12,
ein Sohn, Michael. Dem Arbeiter Robert Hinzdorf, Reils
ſtraße 26, eine Tochter.

Meldungen vom 1. Mai.
Geſtorben: Der Schneidermeiſter Heinrich Wilhelm

Mattheis, 69 Jahr 8 Tage, Nierenleiden, Schulgaſſe 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Mai.

Stadt Hamburg. Hauptmann v. Biela m. Gem. a. Naum
burg. Banquier Heiborn m. Fam. a. Breslau. Frau Gruner
m. Tochter a. Heringen. Commerz Rath Boer a. Berlin. Bank-
director Ellendt a. Berlin. Fabrikbeſ. Jſing a. Crombach. Hr.
Eckſtein a. Lincoln i En l. Die Kaufl. Kloth, Naumann, Hiller
u. Cohn a. Berlin, Hoffmann a. Dresden, Hirſchfeld a. Biele-
feld, Baumgartner u. Bernays a. Mainz, Span jenberg a.
Hanau, Cramer a. Cöln, Heskel u Krauskopf a. Berlin, Becker
a. Cöln, Beckel a. Caſſel, Hoffmann a. Berlin, Frank a. Ham-
burg, Bendix a. Hannover, Wintzer a. Bielefeld, Kahn a Mann-
heim, Becker a. Cöln, Ullrich a. Dresden, Levy a Frankfurt,
Levin a. Wien, Mittelſtedt a. Brüſſel, Voigt a. Chemnitz, Heſſe
a. Graudenz.

Kronprinz. Fabrikbeſ. Braſt m. Gem. a. Mühlheim a R.
Zahnarzt Rötter a. Ansbach. Chemiker Dr. Grätſch a. Olmütz.
Jngen. Platen u. Fabrikant Go erts a. London. Frau Rent.
v. Windiſch m. Tochter a. Dresden. Rentier la Baume m. Gem.
a. Antwerpen. Beamter Kammerich m. Fam. a. Hamburg.
Die Kaufl. Raab, Neumann u. Schindler a. Berlin, Gehrke a.
Caſſel, Teichmann a. Glauchau.
Goldener Ring. Opernſänger Udrardy a. Wiesbaden.

Kammerſänger Krebs, Weſſel u. Nebe a. Deſſau. Hoſſchau-
ſpieler Waldeck a. Deſſau. Schauſpieler Mertens a Halle aS.
Prof. Naumann a. Freiburg. Die Kaufl Lehmann a. Frank-
furt a M., Hoppe a. Plauen, Röders a. Hannover, Binkenheimer
a. Berlin, Colbig u. Rieſe a. Stuttgart, Bojanover a. Aachen,
Werck a. Offenbach, Eder a. Fücth, Koylmann a. Crefeld,
Jacobſohn a. Göppingen, Horſtmann a. Frankenhauſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlig, 3. Mai 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
49 Preußiſche Conſols 10560. Discontogeſellſchaft 215,25.

Mainz“udwigshafener StammActien 93 60. 4 Ungar. Gold
rente 83 30 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 87,00. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 381,50. Oeſterr. Credit-Actien 467, Tendenz

ſchwach. zBerliner Getreide-Görſe.
Weizen Mai-Junt 153,50. September-Oktober 161,50. ermattet.
Roggen: Mai-Juni 132, Juni-Jult 134,20. September Oktob.

138,25. ermattet.
Gerſte loco 114 180.
Hafer. MaiJuni 127
Spiritus loco 36 V Rai Juni 37,50. AuguſtSeptember 39,60,

ermattend.
üböl loco 43 20, ca Juni 42,80, September-Qktob. 44,59.

Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 3. Mai. Bei der geſtrigen Deputirtenwahl
an Stelle Rocheforts wurde Gaulier (radikal) mit 145000
Stimmen gewählt. Roche erhielt hunderttauſend Stimmen.

London, 3. Mai. Der Vicepräſident, Lord Reder
dale, iſt geſtorben.

New-York, 2. Mai. Geſtern Abend fand hier eine
öffentliche Kundgebung der Arbeiter zu Gunſten der Be
ſchränkung der Arbeitszeit auf acht Stunden ſtatt, an wel
cher ſich gegen 15000 Perſonen betheiligten und wobei
mehrere Reden, auch ſolche in deutſcher Sprache, geh ilten
wurden. Die Theilnehmer an der Demonſtration führten
rothe Fahnen mit ſich, die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe.
Auch aus mehreren anderen Städten im Norden und
Weſten, wo die Arbeitgeber es ablehnten, auf die von den
Arb itern geforderte Beſchränkung der Arbeitszeit auf 8
Stunden einzugehen, wird von dem Abhalten von Mee-
tings und von bereits ausgebrochenen Strikes gemeldet.
Bei der geſtern in Chicago ſtattgehabten Arbeiterdemon-
ſtration war das ſozialiſtiſche Element beſonders ſtark ver
treten, mehrere Redner forderten die Arbeiter, welche zahl
reiche rothe Fahnen mit ſich führten, auf, die Holzlager-
plätze in Brand zu ſtecken, wenn die Arbeitsgeber die
ihnen geſtellten Bedingungen nicht bewilligen ſollten.

rer
Jnſerat.

Deutsche Reichsfechtschule.
Verband Halle a. S.

Verſammlung Dienstag den 4. d. Mts. Abends 8 Uhrim Münchener Zrauhauſe. Um recht zahlreiches Erſcheinen

bittet Der Forſtand.
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Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 25 des Reglements über die Ausführung der Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten vom 4. September 1882

22. Auguſt 1885 bringe ich nachſtehend das Ver-
zipriß der in der Stadt Halle und im Saalkreiſe gewählten Wahlmänner für die am 7. d. Mts. anſtehende Erſatz Wahl eines Dlitgliedes des Hauſes der Abgeordneten mit

em Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſes Verzeichniß in meinem, ſowie in dem Geſchäftszimmer des hieſigen Magiſtrats zur Einſicht ausliegt.

1

2

8

4

5.
6.

7.

8.

32. Rentier Karl S

Gieſeke.Handſchuühfabtitant J

Vergolder Peißker.
Banquier
Geh. Reg.- Rath Prof. Dr. Keil.
Kaufmann Adolph Huth.

Klempnerwſſr. Emil

Dr wedl, T
Kaufmann C. Klinkhardt.

Rentier
Kaufmann Theodor Billmeyer.
Buchbindermſtr. Löbeling.

Stadt Halle.
Hutmachermeiſter Linde.
Bäckermeiſter Metzger.
Dr. med
Mechanikus Unbekannt.

Franke.

Kaufmann JL. Hofmann.Bäckermeiſter Gleiſenring.
Lthgraph P. Schwarz.
Kaufmann C. Meyer.
Reſtaurateur Guſtav Saft.

Julius Wagner.
Pro
Klempnermeiſter Franz Stümpfel.
Glaſermeiſter Gottlieb Brandt.
Stadtverocdneter Senff.

Hausbeſitzer M. Weiſe.
Kaufmann Louis Sachs.

ſſor Dr. Schum.

Ferdinand Zeitz.
Schneidermeiſter A. Hädicke.
Mechanicus W. Keulmann.
Kaufmann M. Fackenheim.Auctions- Commiſſar Erſte.
Kaufmann F. F. Bauer.Wagner.

u

W. Dan.
Bethcke.

Klempnermeiſter Lachmund.
chultze.

S Wilhelm Rathcke.
Kaufmann Adolph Winkelmann.

Ernſt Günther.
Heinrich

Karſch.
Kaufmann Wilh. Walter.

Auguſt Apelt.
Büuchbindermſtr. r Schwarz.

W Louis entzſch.

agenfabrikant Guſtav Kathe.
Schmiedemeiſter Robert Bunge.
Kaufmann J A. Markerth.

riedr. Günſch.
hamhayn.

Kranich.
Mechaniker Ludwig Hergesheim.
Muſiklehrer Otto Wieſe.
Stadtrath Hildenhagen.
Glaſermeiſter Nauendorf.
Rentier r Frenkel.Kaufmann Otto Kopf.

J. G. Krauſe.

Hefopticus Trothe.
Kaufmann H. Bauchwitz.

r Otto Voigt.achdeckermeiſter Menſel.
Hutfabrikant A. Berger.
Kaufmann P. Oßwald.Maſchinen fabrikant F. Herbſt.
Rentier Ed. Kopf.Buchhändler t W. Schmidt.

Secretair Nelkenbrecher.
Klempnermſtr. Schlee.
Bäckermeiſter Hugo.
Guſtwirth Otto Schulze.
Overgerichts- Aſſeſſor a. D. Müller.

leiſchermeiſter Daute.
chuhmachermſtr. Leopold.

Gaſtwirth Wilh. Weber.
r ichermſtr. Franz Rabitz.
Tiſchlermſtr. Ferd. Denzau son.
Rentier Albin Simon.
Tiſchlermſtr C. Schumann.
Kaufmann F.Gurtlermſtr. F. Hoaaßengier-

Kaufmann M. Michaelis.
2. Klempnermſtr. A. Kopf.

Kaufmann P. Mulertt.
Fleiſchermſtr. L. Spengler.
J retor a. D. Peuſchel.

Engel.

alinen-Factor W. Brinck.
Lederfabrikant Ad. Mattheſius.
Ziegeleipächter Ad. Politz.
Salinen- Director Leopold.
Mühlenbeſitzer C. H. Weineck.
Schmiedemeiſter Herm. Wiegand.
Handelsmann Wilh. Feyſe.
Priwatmann Rich
Drechslermſtr. Hänſch.
Böltchermſtr. Leopold Gönther.
Weigtzgerbermſtr. Otto Friedrich.
Rentier Hermann Mohs.
Klempnermſtr. G. Brecht.
Fabrikant C. Preßler.
Kaufmann Ernſt Beyer.
Baumeiſter Keferſtein.
Lohgerbermſtr. T. Cammerath.

3. Rentier Herm. Plötz.

Damm.

Adolph Nächter.
Stärkefabrikent Th. Hundt.

Baumeiſter Alb. Schulze.
Kaufmann Jul. Kegel.
Dr. med. Ed.Buchdändler Auauſt Alsleben.
Schloſſermſtr. Carl Schwarz.Schneidemühlenbeſitzer Chr. Serghaus.

2. Bäckermeiſter R Eäutzſch.
3. Oberbergamts-Rendant Hermann.

Lehrer
5. Glaſermſtr. e Noah.

Kaufmann F. W
S ärkefabrikant C. H. Schmidt.
Kaufmann Otto Köbke jun.
Stärkefabrikant Herm. Nebert.
Kaufmann H. Meyer.
Reſtaurateur Anſpach.
Kaufmann Reppin.

Hertzberg.

Domsgen.

Fiſcher.

Veſter.
Flerwieiſter C. F. Bernſtein.
Muſicus A
Gärtner F. Haaſe.
Fiſchermſtr. Gottl. Krauſe.

Zeidler.

Karl Nicolai.
Schräpler.Alb. Gebhardt.

Wilh. Hoffmann.

I I

Bäckermſtr. Fr. Ohms.
3. Schmiedemſtr. W. Kießling.

Hauebeſitzer Fr. Mitſching.
Oeconomie Director Alb. Schildt.

Halle a/S., den 1. Mai 1886.
Der Wahl-Commiſſarius, Königliche Laudrath des Saalkreiſes, Geheime Regierungs-Rath

Krosiglk.
BehanerSchwetſchke ſche B. ichdruckerei in Halle.

136. Zimmermſtr. Hermann ler
137. Brauereibeſitzer o Schulze.
138. l Schulze.139. i Werzin gee Reche,

140, W cher.141. Kaufmann 3

14.. „Teichmann.
144. Keine Wähler erſchienen.
145 Klempnermſtr. Fricke.
146. W de Palmié.

Bank Director Bielefeld.
148. er W Nebert.

eh. Regier.-Rath Dryander.
150. Sanitäts-Rath Dr. Hüllmann.
151. Geldſchrankfabrikant C. Bötticher.
152. Maſchinenfabrikant F. Brüning.
153. Tapezier C. Tänzer.
154. Kaufmann P. Köſewitz.
155. Kaufmann Fr. Liebau.Wilh. Ludwig.
157. Director ler Jahn.
158. Zimmer mſtr. C. Dönitz.
159. r. med. Beeck.
160. Kaufmann Karl Bloßfeld.
151. Malzfabrikant Bruno Reinicke.
162. Stadtrath Ernſt.
163 Redacteur Alb. Herling.
164. Holzhändler Karl Lüttig.
165. Kaufmann v Anſchütz.

166. W. Bode.167. x Ferd. Hedler.
168. Director Hermann Beeck.
169. Schriftſetzer F. Matte.
170. Kaufmann J Prode
171. Rentier C. e
172. Kaufmann C. Merker.
173. Carl Löloff.174 Guido Müller.175. Bäckermeiſter Fr. Wernicke.
176. Kaufmann Guſtav Beyer.

177. Ferd. Tombo.178. Bäckermeiſter L. Wege
179. Kaufmann Alb. Kobe.

Zimmermſtr. Auguſt Wiede.
181. e r W. Schröder.182. Reſtaurateur Fritz Kurzhals.
183. Kaufmann Simon Sernau.
184. Juſtizrath Herzfeld.
185. Prof. Dr. Dümmler.186. ſtechteanwal Jochmus.

187. Schuhmachermeiſter Otto Mende.
188. Remier Moritz Eiſenſchmidt.
189. Kaufmann Pitzſchke.
190. Jngenteur Rob. Dreyer.
191. Zimmer meiſter Kuliſch.
192. Kaufmann W. Michael
193. Bureau Vorſteher Statsmann.
194. Stellmachermeiſter Ernſt Quaas.
195. Kaufmann O. Eulner.
196. Stellmachermeiſter C. Jaenicke.
197. Fabrikant Bernh. Moſt.198. Kaufmann Otto Hennig.

199. Rich. Brinkmann.200. Maurermeiſter Alb. Heiſer.
201 Getreidehändler Traugott Heſſe.
202. Zimmermeiſter Wilh Brügert.
203. Kaufmann Ed. Steinert.
2 4. Holzhändler Erdm. Lüttig.
205. Zimmermeiſter G. Thiemann.
206. Agent G. Berger.207. Manrermegter H. Hoffmann.

208 r C. Voeck.209. Director a. D. Th. Eiſentraut.
210. Kaufmann Franz Hampke.
211. Bäckermeiſter F. Beyer.
212. Klempnermeiſter H. Schulze
213. Maurermeiſter e Frreuter-
214. Kaufmann H. F'R215. Fleiſchermſtr. G Közel.
216. Oeconom Oito Scho ch.

217. Schloſſermſtr. Louis Andrae.
218. Muſilkdirecior John.
219. Kaufmann Karl Mulertt.
220. Muſikdirector Haßler.
221. Univ.-Curetor UVr. Schrader.
222. Occonomie- Rath W. Oemler.
223. Okfenfabrikant C. Böhrre.
224. Pianofortehändler Frd. Kühne.
225. Rentier Leopold Kneiſel.
226 Buch ändler J. Fricke.
2-7. Generalmajor z. D. v. Hagen.228. Landgerichis- Direttor Reuter.

229. Kaufmann Alb. Kühn.
230. Rentier Louis Naumann
231. Kaufmann Th. Schne der.
232. Gaſtwirth. W. Vollrath.
233. Zimmermſtr. G. Stepphahn.
234. Kaufmann R. Bartb.
235. Drechelermſtr. Fr. Jänicke236. Fleiſchermſtr. A. r
237. Landgerichtsrath Knibbe.
238. Bildhauer Paul Reiling.
239. Realgym.- Director Dr. Schrader.
240. Generalmajor a. D. v. Köthen.
241. Kaufmann G. Preißer.
242. Malermſtr. Wilh. Schaaf.
243. Buchhändler Gräger.
244. Bankagent Sommer.
245. Prof. Kähler.
246. Kaufmann Stückrath.

247. Ad. Flietner-248. Dr. phil. Karl Müller.
249. Zimmermſtr. Karl Schulze.
250. Dr. phil. Max Perl ach.
251. Prof. Dr. Seeligmüller.
252 Generallieut. z. D. v. Voß.
253. Kaufmann Sträßuer.
254. Klen paermſtr. H. Pommer.
255 Amtsgerichte rath Zucke.
256. Ober-Regier. Rath Sack.

57. Amtmann Bennecke.
258. Fabrikbeſ. Billing.
259. Strafanſtalts- Director R26 Jnſpector SJue261l. Bürgermeiſter a. D. Frhr. v. Hagen.

262. Stadrrath v. Holly.
263. Prof. Boretius.

264 Rentier Demuth.
265. Tiſchlerm ſtr. Adolph Brauer.
266. Rentier Wolff.
267. Kaufmann J. Hoffmann.
268. Papierhändler Henning-
209. Kaufmann Karl Booch.
270. Bernh. Booch.
271. Gärtner Otto Schröder.

C. V.

Gärtner E. b zu P

Lehrer ewer. Petzold zu
Fabr kbeſitzer W. Benemann zu Sennewitz.Gutsbeſitzer Hpr Häd cke 4

Amtsvorſteher A.

Gutsbeſitzer Friedr. Weſtfeld zu Nauendorf.
Schulze Lichtenſtein zu Nauendorf. 4
Gut beſitzer Alb Werner daſelbſt.

Obverſtlieutenant a. D. v.
Klempnermſtr.

Böttchermſtr. Friedr. Schulze.
Oberlehrer Dr. Ulrich.
Ritttergutsbeſ. v. Trebra.
Director
Kaufmann Guſtav Schäffer.

Kuhlow.

Saalkreis.
penſ. Steueraufſeher r zu Trebnitz.
Koſſath Friedrich Kövel daſ.
Hauptmann a. D. Roth daſ.
Amtsrath Dietze zu Neubeeſen.
Schulze Mann zu Beeſenlaubli ingen.
Paſtor Riedel
Cantor LöbusSiedemeiſter Aſche zu Renheeſen.

Kammerherr v. Kroſiak zu
Gutsveſitzer Louis Schwitzker zu Beeſedau.

Poplitz.

mil Faulwoſſer zu Cuſtrena.
oplitz.

Jäger H. Müller daſ.
Grubendirector Weber zu Lebendorf.
Paſtor Taube dSchulze net zu Unterpeißen.

3. Rentier Fr. Gläſer zu Trebitz b. C
Gutsbeſitzer David Ederius zu Löbnitz.
Schulze Stange zu Bebitz.
Gutsbeſitzer Guſtav Beſtehorn daſ.
Jnſpector Theodor Stöter sen, zu Mittel
edlau.
Gutsbeſitzer Jrihr. Keutel zu Kirchedlau.

z Zorn zu Golbitz.Fra
Schneidermſit R Reichart Domnik.
Lehrer Fr. De ttmar zu Dornik.
Gutsbeſißer Alb. Jämccke zu Schlettau.

Guſtav Lampe zu Dalena.
r. Schnopperelle z. Schlettau.
mil Sturm daſ.Amtsrath M yer zu Rotbenburg.

Hüttenmeiſter Scholz daſ.
rauer Hammerſchmidt daſ.

Mühlenpächter Eger daſ.
Freigutsbeſitzer Eugen Krüger zu Garſena.
Steiger Goitfr. Großhaus zu Döſſel.
Gutsbeſitzer Emil P ter daſ.

Ferd. Planert zu Neutz.
Fr. Dönitz zu Dobis.Rentier Th. Heyne sen. zu Deutleben.

Gotifr. Kunze zu Lettewitz.7. Gutsbeſitzer Th. Heyne jun. zu Deutleben.
Paſtor Keil zu Brachwitz.
Gutsbeſitzer Karl daſ.

Fr. Braumann daſ.
Guſtav Weſche zu Rannitz.

Schulze Franz Schmidt zu Morl.Aus ügler Karl Weber zu Gimritz i. W.
Gutsbeſitzer Wilh. Strumpf zu Nöderan.

25. Ritterautsbeſitzer Dippe zu MorGutsveſitzer Krienmitz zu Hachtip

Pfeffer daſ.
Aug. Knoche zu Wallwitz.

Teicha.

Hädicke daſ.
Wilh. Boltze zu Groitſch.Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur auf Kroſigk.

Gutsbeſitzer Wilh. Koch zu Kaltenmark.
zu Wieskau.
u Kaltenmark.
ieler zu Merbitz.

e Krietſch
Hubbe

Lieutenant Wagner zu Petereberg.
Gutsbeſitzer C. Kerkamm zu Frößnitz.

Wilh. Elze zu Weſtew'tz.
Otto Hagenguth zu „rößnitz.

1 Rittergutsbeſ. Guſt. Maquet zu Brachſtedt.
Gutsbeſitzer Jul. Döntt zu Brachſtedt.

riedr. Berlin daſelbſt.Schulze Deparade zu Haßdorf.

Otto zu Jmvenden.
Toieme zu Untermaſchwitz.

Guisbeſitzer Albert Kretſchmann zu Unter
Maſchw tz.
Ritter utsbeſitzer Ernſt Jordan zu Oppin.
Gutsbeſitzer Friedrich Otto daſelbſt.
Rittergutsbeſ. v. Wuthenau zu Niemberg.
Gutsbeſitzer Ferdinand Brandt zu Eis-
mannsdorf.
Auszügler Ernſt Reif zu Niemberg.
Gutsbeſitzer Otto Creutzmann zu Eis-
mannsdorf.
Rittergutsbeſitzer Rudolphi zu Dammendorf
Gutsbeſitzer Wilh. Hädicke zu Schwerz.

Creutzmann daſelbſt.
Amtsbvorſteber Brandt daſelbſt.

Gutsbeſitzer Chr. e zu Hohenthurm.
n Wilh. Straube daſelbſt.5. Kammerherr v. Wutbenau daſelbſt.

Guchteſtser S Güſtel zu P.ißen.
runo Seyfarth daſelbſt.

Reinhold Schluricke daſelbſt.
Paſtor Ehrig daſelbſt.
Gutsbeſitzer Auguſt Schaaf zu Mötzlich.
Rentier Karl Rehſe daſelbſt.

Gutsbeſitzer Adolph Lebhnert daſelbſt.
Theodor Meye zu Tornau.
Wilh. Schaaf daſelbſt.Gaſtwirth Ludwig Ochſe zu Gutenberg,

Koſſuth Chriſtoph Diparade zu Seeben.
Jriedrich Oertel zu Gutenberg.

Gutsbeſitzer Fr. Aug. r daſelbſt.
Schulze Auguſt Langrock zu
Gaſtwirth Karl Brömme daſeivſt.

Trotha.

Louis BrömmMübienbeſitzer Alex. Wodte vaſelbſt.

Amtsvorſteher Karl NagelBäckermeiſter Lopis Wucherer daſelbſt.
Rentier Hermann Enhelcke daſelbſt.

Leonhard KrauſeJ mmermann Heinr. Leetſch z. Giebichenſtein
Oskar Böcke daſelbſt.

Major a. D. Burbach daſelbſt.
Paſtor emer. Pfeil Piſevſ

Herm. Bockemüller
Uhrmacher Frantz daſelbſt.
Orconom Aug Banſe dqyelbſt.
Prof. Dr. Wangerin daſeldſt.
Rittergutsbeſitzer Wartze daſelbſt.
Glaſermeiſter Wilh. Mattick daſelbſt.
Kaufmann Karl Schmtdt daſelbſt.
Maurermeiſter Otto Schubarth daſelbſt.
Badebeſitzer H. Köker ſen. daſelbſt.
Oberamtmann Wilh. Nagel
Droguenhändler Alfr. Beeck

d. Heyde daſelbſt

Schulze Bartholomäus zu
Gutsbeſitzer Gottfr. Giebler zu Großkugel.

Gutsbeſitzer Fran
SchmiedemeiſterSchulze Ed. Dittrich daſelbſt.

Zimmermeiſter
2. MühlenbeſitzerKauf nann Herm. Nieß daſelbſt.

Maurer Friedrich Linke daſelbſt.
Gaſtwirth Friedr. Rieſe daſelbſt.
Bauunternehmer Haniſch

Lehrer Käſtner daſelbſt.
Fabrikant Ludwig Leutert daſelbſt.Bauunternehmer Wilh. Beſſer daſelbſt.

Rentier Kurt
h

Gottfr. Mennicke daſelbſt.
ellinghaus daſelbſt.
rnſt Leutert ſen. daſelbſt.

uhrherr Herm. Aipdert daſelbſt.
Kaufmann Ed. BerMaterlgiwagrenbägdier Karl Richter daſ.

Gelbgießermſtr. b. Ballhauſe daſelbſt.
Kaufmann Otto Nagel daſelbſt.
Seifenhändler Friedrich Lehmann daſelbſt.
Kaufmann Ferd. Köhler zu Cröllwitz.
hen Ed. Oppermannaufmann Haack daſelbſt.

Rentier Fehr ſen. daſelbſt.
Werkführer G. Schade zu G'mritz b. Halle.

elbſt.
Ernſt Schäfer daſelbſt.

Gemeindevorſteher Blume zu Lettin.Gutsbeſitzer Fr. L da

Oberamtmann Otto Hart daſelbſt.
Werkmeiſter Aug. Siebeck zu Dölau.
Schmiedemſtr. Ferd.
Gutsbeſitzer Reinh.

erzau zu Schiepzig.
egeleben daſ.

Albert Weſtfeld zu Dölau.
Alfred Ehlers zu Schiepzig

x Ed. Brömme daGuſtav Schollner zu Zſcherben.
Franz Schaaf daſ.Rittergutspächter Kerſten daſ.

Schulze Wilh. Knaut zu L'eskau.
Steiger Ed. Weickardt zu Nietleben.

3. Schulze Koch daſ.
Kaufmann Max Walsmann daſ.
Rendant Remmers daſ.

nſpector Walter daſ.
berſteiger Mehl daſ.

3. Materialienverwalter Schulz daſ.Revierförſter Rohwald zu Bad tcetefang.

Fabrikbeſitzer Heidenreich zu Nietleben.
Kohlgärtner Karl Knorre zu Reideburg.
Gutsbeſitzer 7 rdr. Oemiſch daſelbſt.Rittergutspäe ter Reinh. Ruſche daſelbſt.

Maurermſtr. e Föhre zu Schönnewitz.
Rentier Heinrich
Gutsbeſitzer Karl Schmidt zu Schönnewitz.

Thielemann zu Büſchdorf.

Karl Kreime daſelbſt.
Lehrer Teichmann zu Zwintſchöna

Mühlenbeſitzer W. Bennemann zu Bruckdorf
Gutsbeſitzer Albert Walther zu Canena.

pie Barth zu Zwintſchöna.
Huyke zu Bruckdorf.Schulze Arn o zu Benndorf.

Gutsbeſitzer ren Fritſch zu Osmünde.
Reiband zu Benndorf.

Ird Roſal zu Osmünde.
r. Zeiſing zu Schwoitſch.rich Feblhauer daſelbſt.

Albert Nietſchmann zu Gröbers.William Schaaf poſeloſt.

Pritſchöna.

Herrmann daſ.JuKantor Herm Strauchenbruch zu Dieskau.
Gutsbeſitzer Karl Schumann zu Weſenitz.
Rittergutsbeſitzer von Bülow zu Dieskau

Oeconomie- J rer Kögel zu Lochau.
Paſtor Schulze daſ.
Gutsbeſitzer Reinh Schaaf zu Dieskau,
Rittergutsbeſitzer Wilh. Goedecke zu Döllnitz
Schulze
Gutsbeſitzer Karl Schaaf daſelbſt.
Landwirth Adolph Goldecke daſelbſt.
Kantor Glieb Nord daſelbſt.
Handelsgärtner zrd. Radecke JGutsbeſitzer Louis Heuſel zu Rodewell.

Oeconom Alb. J
Rittergutsbeſitzer Oito Nette zu Radewell.

Fleiſchermeiſter Karl Bauermann zu Am-

Wilh. Schmidt daſelbſt.

7 i A.
ache zu Burg i/ A.

mendorf.
Teichmann daſelbſt.

ranz Müller daſelbſt.

Beckermeiſter Fr. K. r zu Beeſen a E.
Gutsbeſitzer Ed. Sachſe daſelbſt.

Herm. Eiſte daſelbſt.
Franz Rapſilber zu WörmlitzAmtsvorſteher Rudloff daſelbſt.

Schulze Zwanzig daſelbſt.
Fabrikbeſitzer

5. Kaufmann
Bäckermeiſter Frdr. Hahnemann daſelbſt.
Kaufmann Hermann Brandt daſelbſt.

3. Diaconus emer. Grobe daſelbſt.
Kaufmann Franz Heinrich daſelbſt.

einrich Huth daſelbſt.

Guſtav Thorweſt zu Cönnern

Oeconom William Botbhfeld daſelbſt.
rdr. Keller jun. daſelb
ito Schmidt daſelbſt.

Karl Schulze daſelbſt.
Wilhelm Giebner daſelbſt.

5. Oeconom Reinhold Nägler daſelbſt.
Wilq. Harniſch daſelbſt.

Zi mmermeiſter Friedrich Keller sen. daſelbſt

Reſtaurateur Chriſtoph Nevrich daſelbſt.
Sägewerksbeſitzer Jul. Hüttig daſelbſt.
Kaufmann Emil Angermann zu Löbejün.
R Ewald Fiſter daſelbſt.
Kaufmann Otto Buſch daſelbſt.
Maurermeiſter Karl Paarſch daſelbſt.
Prakt. Arzt Rob. Gieſecke daſelbſt.
Oeconom Otto Nordmann daſelbſt.
Rathmann Ferd. Deparade daſelbſt.

Oeconom Richard Tünſch daſelbſt.
Wilhelm Kunze daſelbſt.

Rentier Frdr. Mennecke daſeldſt.
Gärtner Grunewold daſelbſt.Gutsbeſitzer Fror. Mennecke daſelbſt.

Rentier Schnopperelle daſelbſt.
Schachtmeirſter Thilo Lange zu Wettin.
Maurermeiſter Louis Löchel daſelbſt.
Bürgermeiſter Edeling daſelbſt.
Poſtoerwalter Sperling daſelbſt.
Domainenpächter Curt Meyer daſelbſt.
Aufſeher Reuyſſing daſelbſt.
Lehrer Raſchke daſelbſt.
Holzhändler FSchiffe eigner W. lhelm Winter daſelbſt.Beau daſelbſt.

Berg erksdirektor Triebel daſelbſt.
Tiſchlermeiſter Pallas daſelbſt.

Oberſteiger Dantz daſelbſt.Fabritheft
itzer Bruno Richter daſelbſt.

daß über

der erſten

perde; daß
der tirchenx

Seite verla
gegen die

intreten,

r orname
z unabh
polvorlage.
pie ſicherli

ffindung g.Ibt die ri

heile des
ſt doch ſei
nündlicher.
Abſtimmun
volksvertre
verhandeln

ſollen ihre
Leſung lieg
als die ged
Letztere er
Vorlage ſa
der münol
ja ſein, do
vornherein

darüber no

ſhloſſen iſ
auch demje

doch volles
auch der
politik, ſob auch

mit ihren
adg ltiges
durch den

in die V
Vorlage ſ
Ve letzend

Eehör ab
der Sache
Verhandl
eine etwa
als ſie r
nach eine

eine Forn

Kein
der Thü

erwartet

das Schl
in das 9
kehrte die

ſam, wie

We u
choß fü

die Haus
hinaus.
die ſeltſ
zu dem
hinter de
häufig g

von gröſ
in eine
hatte.

gewonne
niederleg
übermen

zitternde
kühlen

athmend

zurück,
aufs ne

ehn M
tattet

Thüre
Sie wu


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 103.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






